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Rezension

Lange, Bastian, Martina Hülz, Benedikt Schmid und  
Christian Schulz (Hrsg.) (2020):
Postwachstumsgeographien. Raumbezüge diverser  
und alternativer Ökonomien
456 Seiten, Transcript-Verlag Bielefeld

Die Anthologie „Postwachstumsgeographien“ erschien im 
Jahr 2020 als Sammelwerk, das durch den Arbeitskreis Post-
wachstumsökonomien von 2017 bis 2020 der Akademie für 
Raumforschung und Landesplanung entstanden ist. Das Buch 
verknüpft zwei akademische und praktische Themenberei-
che, die bisher nur selten gemeinsam diskutiert worden sind: 
Raumwissenschaften und die Postwachstums-Debatte. Die 
Verflechtung der Forschung zum sozial-ökologischen Wandel 
mit raumwissenschaftlichen Konzepten und Analysen bringt 
die Stärken der jeweiligen Forschungsbereiche hervor. Dar-
über hinaus identifizieren die Autoren und Autorinnen meh-
rere Themen, die in den akademischen Diskussionen noch 
wenig Betrachtung gefunden haben, dabei aber auf einige Zu-
kunftsperspektiven für die Forschung und Praxis deuten. Zu-
letzt vermitteln die diversen Praxisbeiträge einen konkreten 
Eindruck  von den Herausforderungen und dem Organisieren 
der Postwachstumsansätze von der Stadtplanung bis zur Gras-
wurzelebene. Das Buch kann daher als eine inspirierende und 
umfassende Einführung in die aktuellen Fragestellungen in 
Raumplanung und Postwachstumsökonomien sehr empfoh-
len werden.  Dennoch ist es trotz seines großen Umfangs von 
über 450 Seiten thematisch etwas unausgewogen. Außerdem, 
mangels Abschlussfazit und interner Kohärenz, bleibt einiges 
an analytischem Potenzial des Materials noch zu unentwickelt.

Die übergeordneten Ziele der Anthologie sind zum einen, 
die Analyse des sozial-ökonomischen Wandels mit etablier-
ten raumwissenschaftlichen Konzepten und Erklärungsange-
boten zu bereichern, und zum anderen, die räumlichen Bezüge 
und Skalierungspotenziale der transformativen Praktiken zu 
erläutern. Die Inhalte sind in vier Bereiche aufgegliedert: Per-
spektiv-, Möglichkeits-, Konflikt- und Gestaltungsräume. Jeder 
Bereich beginnt mit Forschungsbeiträgen und endet mit Inter-
views, in denen vor allem verschiedene Gründer und Gründe-
rinnen von konkreten Initiativen zu Wort kommen. Das Buch 
leistet einen Beitrag für die deutschsprachige Diskussion, aber 
beinhaltet auch drei Texte auf Englisch.

Die Frage nach der Räumlichkeit der Transformationsansät-
ze wird in unterschiedlichsten Kapiteln thematisiert ‒ über 
den neuen Grünen Deal der Europäischen Union bis hin zu 
der Bedeutung der Stadt-Land-Beziehungen oder zu künst-
lerischen Experimenten als Medium der Transformation. Be-
sonders gut gelingt dies den Autoren und Autorinnen in zwei 
Kapiteln, die zu den zentralsten theoretischen Beiträgen des 
Buchs zählen. Als erstes diskutiert das Kapitel „Räumliche 

Strategien für eine Postwachstumstransformation“ die Bedeu-
tung der Skalen, Orte, Territorien und Netzwerke für Trans-
formationsstrategien. Auch die Stärken und Herausforderun-
gen der identifizierten Strategien wie „Konfrontation territo-
rial organisierter Macht“ und „Ortsbezogenheit symbiotischer 
Strategien“ werden erläutert. Der Beitrag zu „Beharrungs-
avantgarden und Verhinderungsinnovatoren“ hat  als seinen 
Ansatz, abwertende Berichterstattungen über „fortschritts-
feindliche“ Bewegungen sowie deren Verknüpfung mit negati-
ven Stereotypen über bestimmte Regionen kritisch zu hinter-
fragen. Die Autoren und Autorinnen plädieren für eine vorur-
teilsfreiere Betrachtung der diversen Widerstandsströmungen 
gegen den sozial-ökologischen Wandel, um berechtigte Kritik 
nicht zu übersehen. Das Kapitel ist auch beispielhaft für einen 
differenzierten und balancierten Umgang mit der historischen 
Teilung Deutschlands. Es werden viele progressive Beispiele 
im ostdeutschen Raum dargestellt, und schrumpfende Räume 
voller Transformationskompetenzen, wobei  „der Osten“ nicht 
als eine homogene Einheit abgebildet wird.

Wie bei Sammelwerken häufig, ist das Gesamtbild doch et-
was unübersichtlich. Die Differenz zwischen Praxisbeiträgen 
und einigen sehr empiriebasierten akademischen Beiträgen 
ist nicht immer ganz eindeutig. Des Weiteren werden unter-
schiedliche Sichtweise und Ergebnisse zu einigen wiederkeh-
renden Themen nicht über einzelne Kapitel hinweg zusam-
mengefasst. Zum Beispiel werden die Rollenbilder der Planer, 
Planerinnen und der Verwaltung in der Zusammenarbeit mit 
transformativen Graswurzelinitiativen mindestens in zwei 
Kapiteln ‒ in denen von Le-Lina Kettner und Samuel Möss-
ner sowie in denen von Christian Lamker und Viola Schulze 
Dieckhoff ‒ diskutiert. Ähnlich ist es bei dem hervorragen-
den Kapitel zu den Entwicklungsimpulsen nach dem Post-
wachstums-Ansatz von Bauhaus Dessau und der Internatio-
nalen Bauausstellung IBA, welche beiläufig ein Praxisbeispiel 
erwähnt, das in einem Interview vorher in dem Buch bereits 
gründlich vorgestellt wird. Jedoch gibt es keinerlei Bezüge 
zwischen diesen Kapiteln, und es bleibt allein bei dem Leser 
und der Leserin, diese Fäden zu verknüpfen. Zentrale wachs-
tumsbezogene Fragen in den Raumwissenschaften wie die Zu-
kunft der regionalen Entwicklung in schrumpfenden Räumen 
und die Beziehung der deutschsprachigen Debatte zu Entwick-
lungsfragen im globalen Süden und Osten werden zwar in ein-
zelnen Kapiteln aufgegriffen, aber nicht ausreichend zusam-
mengefasst und vertieft.

 Aus der Sicht einer Leserin, die das Thema bereits vielsei-
tig verfolgt, kommen in den Praxisbeiträgen offene Werkstät-
ten etwas überproportional vor. Besonders bemerkenswert ist 
die fehlende Aufmerksamkeit gegenüber den Themen der Da-
seinsvorsorge, Wohlfahrtssysteme oder der Sorgearbeit, denn 
die angebliche Notwendigkeit der wachstumsorientierten Poli-
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tik wird häufig mit der Risiko eines absteigenden Wohlfahrts-
standard begründet. Außerdem sind weitere, sogar klassische 
kapitalismus- und entwicklungskritische Bewegungen, inklu-
sive selbstorganisierte Direktexportinitiativen oder die bereits 
etablierten Netzwerke der solidarischen Landwirtschaft und 
des Mietshäusersyndikats aus dem Visier geraten. Mit Hinblick 
auf die Frage von Skalierbarkeit, der das Buch auch nachgeht, 
gäbe es von den oben genannten Initiativen noch viel zu lernen.

Vielleicht war die Erwartung der Leserin, einen kohärenten 
Überblick über die Breite der raumwissenschaftlichen und 
wachstumskritischen Themen zu bekommen, noch etwas ver-
früht, da das Buch auch sich selbst als exemplarisch beschreibt. 

Dennoch bietet die Anthologie reichlich Argumente, Herausfor-
derungen und inspirierende Zukunftsperspektiven für einen 
Einstieg in die Forschung und Praxis zu einer wachstumsun-
abhängigeren Raumplanung und -entwicklung.
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